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Kurz-News

Fr. Blaser AG erhält die 
fehlende Baubewilligung
Das Regierungsstatthalteramt Emmental 
hat der Fr. Blaser AG die fehlende 
Baubewilligung für den Kiesabbau im 
Erweiterungsgebiet «Dicki» nachträglich 
erteilt. Die betreffende Verfügung ist in 
Rechtskraft erwachsen, weshalb der Betrieb 
ab sofort wieder aufgenommen werden 
kann.
Der Abbau der Fr. Blaser AG im Gebiet «Dicki» 
ist seit 2008 mit einer Überbauungsordnung 
(UeO) geregelt. Im Dezember 2018 stellte 
die Fr. Blaser AG fest, dass für die seit 2013 
laufende Abbautätigkeit neben der UeO 
zwar eine Gewässerschutzbewilligung des 
Kantons, aber noch keine Baubewilligung 
vorliegt. Aus diesem Grund stoppte sie den 
Abbau auf Eigeninitiative hin und orientierte 
die Behörden über die fehlende Grundlage.
In der Folge reichte die Fr. Blaser AG auf 
Aufforderung des Regierungsstatthalteramts 
und der Gemeinde ein Baugesuch für die 
bereits ausgeführten und die noch ausste­
henden Abbauarbeiten ein. Dieses wurde im 
März 2019 öffentlich aufgelegt.
Mit Gesamtbauentscheid vom 4. Juni 2019 
bewilligte das Regierungsstatthalteramt, 
gestützt auf die positiven Stellungnahmen 
der kantonalen Fachstellen, das eingereichte 
Baugesuch der Fr. Blaser AG. Mittlerweile ist 
der Bauentscheid in Rechtskraft erwachsen. 
Die Gemeinde Hasle b. Burgdorf hat 
deshalb den seit Dezember 2018 geltenden 
Abbaustopp im Gebiet «Dicki» aufgehoben. 
Die Fr. Blaser AG wird ihren Abbaubetrieb 
am Standort in Hasle in den nächsten Tagen 
wieder aufnehmen und den temporär for­
cierten Abbau im Abbaugebiet «Kratzmatt» 
(Gemeinde Landiswil) wieder normalisieren. 
Die Kiesreserven in der UeO «Dicki» reichen 
noch für rund vier Jahre.
Die Fr. Blaser AG plant für die Zeit nach 
dem Abschluss des Abbaus in der UeO 
«Dicki» bekanntlich eine Erweiterung des 
Kiesabbaus im westlich angrenzenden 
Gebiet «Grossacher». Die UeO zu diesem 
Projekt soll im Herbst 2019 öffentlich aufge­
legt und im Frühling 2020 an einer ausser­
ordentlichen Gemeindeversammlung den 
Stimmberechtigten von Hasle b. Burgdorf 
zur Abstimmung vorgelegt werden.� zvg

  j  HASLE B. BURGDORF

Wetterglück und ein begeistertes Publikum 
liessen die 13 bisher gespielten Vorstellungen 
von «Der grosse Coup» im Schlosspark Jegens­
torf auch für die Darstellerinnen und Darsteller 
zu einem wahren Vergnügen werden. Und 
dass die Mundpropaganda funktioniert, merkt 
man daran, dass sich die restlichen 12 Vor­
stellungen von Tag zu Tag immer mehr füllen. 
So, dass die für den 11. August 2019 geplante 
Schlussvorstellung auf den 10. August 2019 
vorverlegt werden musste, damit bei einer 
allfälligen Schlechtwetter-Verschiebung der 
Sonntag noch als Ausweichdatum zur Ver­
fügung steht. So können alle interessierten 
Besucherinnen und Besucher noch in den 
Genuss dieser Geschichte über die vier Pensi­
onäre und ihre zunächst absurd erscheinenden 
Zukunftspläne kommen. 

Dass die Geschichte von Markus Keller auf 
seinen eigenen Beobachtungen des Gesche­
hens im Altersheim seiner Mutter basiert, 
merkt man den Reaktionen des Publikums an. 
Viele erkennen im Stück Parallelen zu eigenen 
beruflichen oder privaten Erfahrungen. Und die 
lebendige Inszenierung von Reto Lang lässt nie 
Langeweile aufkommen und die 2¼ Stunden, 
inklusive einer 25-minütigen Pause im Cate­
ringzelt von Roc Greisler und seinem Team, 
wie im Flug vergehen.

Vorstellungen: noch bis zum 10. August 
2019.

Vorverkauf: Telefon 031 761 06 06 (Montag 
bis Samstag, 14.00 bis 16.00 Uhr)

www.schlossspiele-jegenstorf.ch.

Schlossspiele Jegenstorf:  
«Der grosse Coup»
Zusatzvorstellung am Samstag, 10. August 2019
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«Qango», «LAMA», «Overload», 
«Mexican Train» oder «Tal der Wikin-
ger» sind nur einige der neusten 
Spiele, die in der Ludothek Burgdorf 
auf den Tischen bereitliegen, um von 
den Ludothek-Mitarbeiterinnen erklärt 
und von den Ferienpass-Kindern 
gespielt zu werden. Noch etwas zöger-
lich wird der Tisch für das erste Spiel 
und damit – was vielleicht zu Beginn 
nicht weniger wichtig ist – der oder 
die Mitspieler ausgewählt. Wer ein 
Gspändli dabeihat, hat es etwas leich-
ter, aber nach der ersten Spielrunde 
kennt man sich dann bereits.
Bei «Mexican Train» zieht das ver-
traute Spielmaterial, die Dominosteine, 
an. Die speziellen Regeln dazu sind 
schnell begriffen. Bei «Tal der Wikin-
ger», Kinderspiel des Jahres 2019, 
begeistert das Umwerfen der Fässer. 

Hier ist etwas Geschicklichkeit gefragt. 
Schon wieder hat Luisa gewonnen. Für 
sie offenbar nicht überraschend, denn 
sie hat einen Trick: «Ich denke einfach 
vor dem Spiel, dass ich verliere, dann 
gewinne ich.» Das funktioniere immer, 
beteuert sie. Kaspar möchte lieber ein 
Spiel, das viel Strategie verlangt. Er 
sucht sich einen Gleichgesinnten und 
verzieht sich mit Schach in eine Ecke.
Nach dem Znüni formieren sich die 
Gruppen meist nach ihren Vorlie-
ben neu. Toben sich ein wenig an 
Grossspielen aus oder erkunden die 
Ludothek nach Fahrzeugen, Outdoor- 
oder elektronischen Spielen. Vielleicht 
entdeckt man dabei ja etwas, mit dem 
über die Sommerferien gespielt werden 
könnte? Gegen Ende der Spielmorgen 
dürfen die Kinder nämlich noch Spiele 
ausleihen. 

Die zwei Spielmorgen in der Ludothek  
haben Tradition und sind nach wie 
vor beliebt. Zwölf Plätze für Kinder 
von 7 bis 12 Jahren wurden angeboten 
und sind gebucht worden. Dieses Jahr  
überwiegen die Buben deutlich. Die 
Hälfte der Teilnehmenden sind Kinder 
aus den Nachbargemeinden. 
Das Team der Ludothek, Ressort 
des Gemeinnützigen Frauenvereins 
Burgdorf, sucht immer noch einen 
neuen Raum, da am aktuellen Standort 
eine neue Überbauung entstehen wird. 
Ideen werden gern entgegengenom-
men.
Im 2020 kann die Ludothek ihr 
40-jähriges Bestehen feiern und wird 
übers ganze Jahr mit vielen Aktionen 
überraschen.� zvg

www.ludothek-burgdorf.ch.

Erfolgreicher Ferienpass 2019
Die zwei Spielmorgen in der Burgdorfer Ludothek haben inzwischen Tradition und sind beliebter denn je

j  BURGDORF: Ludothek

Die Ferienpass-Kinder kamen in den Genuss eines vielfältigen Spielangebotes.� Bilder: zvg

Wer am nächsten Wochenende allen-
falls ans traditionelle Waldfest des 
Männerchors bei der Burgerhütte in 
Ersigen pilgert und schon länger nicht 
mehr dort war, wird sich wohl ver-
wundert die Augen reiben. Es klafft 
eine grosse Lücke hinter der Hütte, 
der hohe Fichtenwald ist weg und die 
frisch aufgeforstete Fläche wirkt noch 
ziemlich verloren. Mit etwas Geduld 
wird die Natur diesem Ort aber auch 
in Zukunft wieder eine imposante 
Kulisse bieten.

Übeltätertrio Burglind, Hitze und 
Borkenkäfer
Was ist passiert, dass diese Waldhütte 
plötzlich gar nicht mehr richtig im Wald 
steht? Am 3. Januar 2018 hat der Sturm 
Burglind gewütet. Der Waldbestand 

wurde geschwächt und 200 Kubikme-
ter Holz gingen an dieser Stelle zu 
Boden. Dies war der Beginn des Übels. 
Die anschliessende lang anhaltende  
Trockenheit hat den Befall des Bor-
kenkäfers begünstigt. Im März 2019 
musste die Burgergemeinde Ersigen 
deshalb einen Entscheid fällen. Zusam-
men mit dem Revierförster Marco Etter 
entschloss man sich mit einer radikalen 
Abholzung zu einer Schadensbegren-
zung. Um den umliegenden, bestehen-
den Wald zu schützen, musste die ganze 
Fläche akribisch gesäubert werden. 
Warten und hoffen, dass sich die Bor-
kenkäferplage anderweitig eindämmen 
lässt, war ein zu hohes Risiko. Manfred 
Kunz, Präsident der Burgergemeinde 
Ersigen, betont, «dass nur die nötigste 
Fläche ‹genommen› worden ist. Wir 

beobachten das Gebiet gut, bei Befall 
müssten weitere einzelne Tannen abge-
holzt werden.» Bereits im Jahr 2018 hat 
der Burgerrat aus Gründen der Ästhetik 
18 neue Bäume in neun verschiedenen 
Sorten rund um die Waldhütte ange-
pflanzt. Zu diesem Zeitpunkt war die 
Abholzung noch kein Thema. 

Ein Eichenwald wird die Lücke  
hinter der Burgerhütte schliessen

j  ERSIGEN: Burgergemeinde

2000 Eichensetzlinge
Für das aktuelle Eichenprojekt ent-
schied man sich zusammen mit dem 
Amt für Wald des Kantons Bern und 
dem Revierförster. Die Wahl fiel auf 
die Traubeneiche; sie ist in der Region 
des Mittellandes, besonders im Hin-
blick auf den Klimawandel, die ideale 
Pflanze. Der etwas saure und trockene 
Boden passt der robusten Eiche sehr. 
Die von der Emme-Forstbaumschulen 
AG produzierten Setzlinge wurden in 
rund hundert Stunden Eigenleistung 
in Zusammenarbeit mit einer Forst
unternehmung gepflanzt. 2000 junge 
Eichen bedecken nun die Fläche von 
einer Hektare. Zurzeit steht noch alle 
zwei Meter ein Baum, mit der Zeit 
erfolgt jedoch eine natürliche Selektion, 
sodass in 20 bis 30 Jahren ein schöner 
Wald entstehen sollte. Hansueli Rösch, 
Finanzverwalter der Burgergemeinde, 
erwähnt die Unterstützung des Kantons 
an den Aufwendungen dieser Auffors
tung. Die Pflege hingegen übernimmt 
die Burgergemeinde vollumfänglich. 
«Das macht sie aber gerne, ist dies doch 
ein Geschenk an die Nachwelt. Dass es 
dafür jetzt etwas Geduld braucht, liegt 
in der Natur der Sache», meint Rösch 
dazu.� Nicole Anliker

Hansueli Rösch, Finanzverwalter (links), und Manfred Kunz, Präsident der Burgergemeinde Ersigen, in der Eichenaufforstung 
hinter der Burgerhütte.� Bild: Nicole Anliker


